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erkennen und reagieren



Bewusster Einsatz von Aufgaben  

im Unterricht und in PrüfungenAUFGABENSCHWIERIGKEIT ERKENNEN

SPRACHE/
DARSTELLUNG

MATHEMATIK

SITUATIV AUF DIE SCHWIERIGKEIT REAGIEREN

REDUKTION DES ANSPRUCHSNIVEAUS 
(DEFENSIV)

THEMATISIERUNG UND HILFESTELLUNG ZUR
BEWÄLTIGUNG (OFFENSIV)

Sprachlicher Umfang 
> viele Wörter / Sätze / Nebensätze
> Kontextbeschreibungen

Bild als Bestandteil der Aufgabe 
> Bilder, welche den Aufgabeninhalt

wiedergeben (unterstützend)  
> dekorative Bilder (evtl. irreführend)
> Grafiken zum Interpretieren / Ablesen

Fachbegriffe «Fachsprache»
Siehe Anhang 1 
«Mathematische Fachsprache»

Satzstruktur «Unterrichtssprache»
Siehe Anhang 2 
«Schwierigkeitsgenerierende  
Satzstrukturen»

Anzahl Themenbereiche 
Zur Lösung der Aufgabe sind Kompe- 
tenzen verschiedener Themenbereiche 
nötig, siehe Anhang 3 
«Themenbereiche Zyklus 2»

Lösungsschritte / Kompetenzstufen 
Die Aufgabenlösung erfordert mehrere
Lösungsschritte, die Herstellung von  
Zusammenhängen, Verallgemeinerung, 
Reflexion oder eine Mathematisierung

Anzahl verschiedener Operationen 
Zur Lösung sind verschiedene  
Operationen (-/+/*/:) nötig

> Lehrperson streicht nicht notwendige Informationen 
> Lehrperson markiert wichtige Informationen
> Flattersatz (pro Sinneinheit / Nebensatz eine Zeile)
> Unterstützende Darstellungsformen nutzen (Tabelle, Grafik, usw.)

> Inhalt der Aufgabe mit jemandem besprechen / spielen 
> Wichtige Inhalte markieren / nicht notwendige Inhalte streichen 
> Textverständnistraining über den Wechsel der Darstellungsformen 

(handelnd, bildlich, sprachlich, mathematisch) und Sprachregister 
(Alltagssprache, Unterrichtssprache und Fachsprache) 

> Grafiken nur zur Unterstützung der Aufgabeninhalte einsetzen 
> Sachverhalt der Grafik beschreiben und in Aufgabenstellung

integrieren 
> Grafiken beschriften

> Inhalt von Grafiken verbalisieren 
> Grafiken zu Alltagssituationen erstellen 
> Wechsel zwischen ikonischer und symbolischer Darstellungsform

> Fachbegriffe durch alltagssprachlich geläufige Begriffe ersetzen

> Schwierige Formulierungen meiden 
> Aufgabe in kurzen Sätzen mündlich beschreiben 
> Aufgaben schriftlich vereinfachen

> Einführung und Einsatz der thematisch zentralen Fachsprache (siehe 
Anleitung «Tipps und Gedanken zum Sprachschatztraining») 

> Wechsel zwischen Alltags- und Fachsprache

> Einführung und Einsatz von einzelnen in den Aufgabenstrukturen 
vorkommenden Satzstrukturen (z. B. Passivformulierungen) 

> Alltagssituationen unterrichtssprachlich (z. B. mit Passiv) wiedergeben 
> Wechsel zwischen Alltags-  und Unterrichtssprache (z. B. durch 

Umwandlung von Aktivsätzen in Passivsätze)

> Aufgabe in Teilaufgaben unterteilen 
> Aufgabe mit Augenmerk auf Themenbereiche korrigieren und

Feedback geben

> Sicherstellung der nötigen Kompetenzen zur Aufgabenbewältigung
> Memo-Plakate (z. B. zu Masseinheiten) im Schulzimmer aufhängen 
> Lernen bei Unklarheiten Fragen zu stellen oder Informationen zu

beschaffen 

> Aufgabe in einzelne Teilaufgaben unterteilen 
> Aufgaben der tieferen Kompetenzstufe (z. B. Reproduktion) stellen 

> Nötige Schritte zur Bewältigung einer Aufgabe verbalisieren:«Was  
weiss ich?», «Was brauche ich?», «Mit welcher Rechnung komme ich
zur Lösung?», «Habe ich die Frage beantwortet?» 

> Vorgehens- und Formulierungshilfen für Zusammenhänge, 
Verallgemeinerungen, Reflexionen und Mathematisierung erarbeiten

> Aufgaben z. B. über die Vermeidung von schriftlichen Operationen  
vereinfachen 

> Aufgabe in Teilaufgaben unterteilen

> Geläufigkeit von Grundoperationen sicherstellen 
> Erinnerungshilfen für die schriftlichen Grundoperationen anbieten  

oder gemeinsam erstellen
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Anhang 1: Mathematische Fachsprache

Diese Auflistung ist nicht als vollständig, sondern als Beispiel zu betrachten. 

Ist der Begriff zwar fachsprachlich aber im alltäglichen Gebrauch verankert, wird er der Alltagssprache zugeordnet. (z.B. Anteil) 

Ist der Begriff zwar aus der Alltagssprache, hat dort jedoch eine andere Bedeutung, wird er der Fachsprache zugeordnet (z.B. Würfel im 
Alltag = Spielwürfel / Würfel in Fachsprache = Körper mit sechs quadratischen Flächen).
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Alltagssprache Mathematische Fachsprache 

Grundoperationen Plusrechnen, dazurechnen, zusammenrechnen, schätzen Addieren, Summe, Summand 

Wegrechnen, minusrechnen, Unterschied, auffüllen,  Subtrahieren, Differenz, Subtrahend 

Malrechnen, malnehmen Multiplizieren, Faktor, Produkt 

Durchrechnen Division, Quotient, Divisor, Dividend 

Zahl, Zahlenkärtchen, Zahlenstrahl Ziffer, Zahl 

Stellenwerte  Zehnernote, Hunderternote  Einer, Zehner, Hunderter 

Werkzeuge  Lineal, Zirkel, Bleistift,  

Grössen Schrittlänge, Körperlänge, kleiner, grösser, länger, kürzer, 

Geschwindigkeit 

Kilometer pro Stunde, Liter pro Minute, Stunde, Tag, Meter, 

Jahre, Tage, Minuten,  

Auch Abkürzungen: cm, mm, km/h, l/min, h, d,  

Rechnung, Ergebnis Term, Gleichung, Resultat 

Bruch, Zähler, Nenner, Bruchstrich 

Geometrie (Form 

und Raum) 

Senkrechte, rechtwinklig 

Parallele, Diagonale  

Kreuzung Schnittpunkt 

Spiegelachse, Spiegellinie  Symmetrieachse  

Linie, Strecke  Gerade  

Würfel Quader 

Viereck, Dreieck, Form, Kreis Quadrat, Rechteck, Raute, Rhombus, Parallelogramm, … 

Natürliche Zahlen wie 5 Dezimalzahlen 5.3, Bruchzahlen 1/5 
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Anhang 2: Schwierigkeitsgenerierende Satzstrukturen 
(Unterrichtssprache)
Schwierigkeitsgenerierende Sprachstrukturen sind adverbiale Strukturen, Passivformulierungen, Modalverben, Relativ- oder Konditionalsätze sowie grundsätzlich 
Satzkonstruktionen, die eine Beziehung innerhalb oder zwischen einzelnen Sätzen ausdrücken (Dröse und Prediger, 2020; Prediger, Wilhelm, Büchter, Gürsoy und 
Benholz, 2018).
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Schwierigkeitsgenerierende 

Merkmale  
Beispiele  

Adverbiale Strukturen 

Adverbiale Strukturen sind verbundene Sätze, mit Adverbalen Satzverknüpfungen (Konjunktionen) wie z.B. 

Passivformulierungen 

Modalverben Sollen, wollen, können, müssen, dürfen, mögen + Infinitiv 

Relativsätze  z.B. «Notiere die Stücke, die du wegnimmst, als Bruch.» 

Beziehungen zwischen Sätzen.  z.B. «Ich schneide meinen Kuchen in fünf gleich grosse Stücke. Ein Stück ist ein Fünftel.» 

Konjunktivsätze  
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Anhang 3: Themenbereiche Zyklus 2 am Beispiel des Zürcher 
Mathematik-Lehrmittels

Wie viele verschiedene Themenbereiche (Farben) werden zur Lösung der Aufgabe benötigt?

Seite 5



Professur Mathematikdidaktik (Team: Prof. Dr. Esther Brunner, Felix Bernet, Mirjam Rutishauser, Jonas Lampart)

Bernet, F., Rutishauser, M., Brunner, E. & Lampart, J. (2021). Aufgabenschwierigkeit erkennen und reagieren. Kreuzlingen: PHTG

Anhang 3: Themenbereiche Zyklus 2 am Beispiel des Zürcher 
Mathematik-Lehrmittels

Tabelle kann zur Hilfe als Ankreuzliste benutzt werden. Wie viele Kreuze werden zur Lösung der Aufgabe benötigt?
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Zahlen und Variable 

o Stellenwert, Dezimalzahlen

o Zahlenstrahl

o Zahlen untersuchen

o Grundoperationen (in Kopf und schriftlich,

Teiler und Vielfache)

o Brüche

o Terme und Klammern, Gleichungen

o Regeln und Strategie

o Terme und Gleichungen

o Runden, Überschlagen

Form und Raum 

o Raum und Bewegung, Ansichten und Pläne

o Linien

o Formen

o Körper

o Symmetrie

o Winkel

o Grundkonstruktionen

o Flächen

o Volumen

Grössen, Funktionen, Daten und Zufall 

o Stochastik (Zufall, Kombinatorik)

o Prozente, Anteile

o Datenauswertung

o Grössen (Längen, Zeit, Gewichte,

Hohlmasse, Schätzen)

o Textaufgaben, Sachaufgaben

o Proportionalität, Wertetabellen,

umgekehrt.

o Diagramme

o Mittelwert




